
4.	 Wanderungsbewegungen
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Neben Fertilität und Mortalität ist Migration die dritte Bestimmungsgröße der Bevölkerungsentwicklung. Deutschland ist seit 
den 1960er Jahren ein Einwanderungsland, es hat aber auch Jahre gekannt, in denen die Abwanderungszahlen über jenen 
der Zuwanderung lagen. Das Ausmaß und zunehmend die Zusammensetzung der Einwanderung sind auch politische Ent-
scheidungsgrößen. Die Binnenwanderung hingegen wird über Steuern, Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik zwar auch beein-
flusst, sie ist jedoch kein Gegenstand direkter Regelung.

In den 1960er und 1970er Jahren erfolgte die Zuwanderung vornehmlich aufgrund der Anwerbung von Gastarbeitern. 
Später waren Spätaussiedler und Asylbewerber die stärksten Zuwanderungsgruppen. Heute liegt die Zuwanderung zahlen-
mäßig nur rund 22 Prozent über der Abwanderung. Die Wanderungsbewegungen über die Grenzen Deutschlands erfolgen 
zu zwei Drittel innerhalb Europas. 

Ausländer stellen rund 8 Prozent der Bevölkerung dar, über ein Viertel der Ausländer in Deutschland kommen aus der 
Türkei. Mehr als 60 Prozent aller Ausländer lebt schon seit mehr als zehn Jahren in Deutschland. An den altersspezifischen 
Außenwanderungssalden Deutschlands fällt auf, dass vor allem Frauen zuwandern, viele von ihnen im jungen Alter. 

Die Binnenwanderung läuft geografisch und demografisch entlang klarer Linien: Von Ost nach West, von Nord nach Süd 
und vom Land in die Städte. Mobil ist vor allem die Jugend, hier vornehmlich die jungen Frauen. Nur Ältere verbleiben in 
ländlichen Räumen oder kehren in strukturschwache Gebiete zurück.



4.1	 Zuwanderung in Deutschland: Schon seit Jahrzehnten Realität
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Deutschland ist entgegen der öffentlichen Wahrnehmung bereits seit über 40 Jahren ein Zuwanderungsland. Auf dem 
Höhepunkt der Zuwanderung kamen bis zu 1,5 Millionen Deutsche und Ausländer in die Bundesrepublik - in einem Jahr.
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4.2	 Zuzug von Spätaussiedlern: Tendenz abnehmend
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Die hohen Spätaussiedlerzahlen nach 1985 führen dazu, dass der Zuzug bald abgeschlossen sein wird. Vor 1990 kamen 
die Aussiedler vornehmlich aus Polen, danach aus den ehemaligen Sowjetrepubliken. 
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4.3	 Wachsende kulturelle Heterogenität in Deutschland
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Die Anzahl der Ausländer in Deutschland ist seit 1970 deutlich gestiegen, die Zusammensetzung der ausländischen Bevöl-
kerung hat sich verändert.
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4.4	 Zuwanderung: Ein Viertel aller Ausländer lebt schon lange in Deutschland
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Fast 2,5 Millionen Ausländer wohnen bereits seit über 20 Jahren in Deutschland. Die Hälfte aller Spanier und rund 40 
Prozent der Kroaten, Griechen und Italiener sind seit mehr als 30 Jahren im Lande.
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4.5	 Zuwanderer sind meist jung, viele weiblich  

46

2003 kamen netto 40.000 Deutsche und 100.000 Ausländer nach Deutschland. Der Anteil der unter 30-Jährigen ist beson-
ders hoch. Ausländische Männer verlassen Deutschland bereits im mittleren Alter, ausländische Frauen erst mit der Rente.
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4.6	 Außenwanderung in Deutschland: Ein Kommen und Gehen
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Gemessen an der Bevölkerung - aber auch in absoluten Zahlen1) - ist Deutschland im internationalen Vergleich ein Zuwan-
derungsland. Allerdings wandern auch fast ebenso viele Ausländer wieder ab.
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4.7	 Freizügigkeit in Europa: Kein leeres Versprechen 
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Die Wanderungsbewegungen über die Grenzen Deutschlands finden zu zwei Drittel innerhalb Europas statt. Mehr Zu- als 
Fortzüge gibt es hauptsächlich aus Russland und Asien.
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1) Herkunfts- und Zielländer mit einem Anteil von über 4% sind einzeln aufgeführt, die anderen nach EG/EU bzw. Kontinenten zusammengefasst. 
Quelle: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen
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4.8	 Binnenwanderung: Strukturschwache Regionen verlieren Menschen
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Zwischen 1991 und 2003 hatten nicht nur ostdeutsche Bundesländer einen negativen Binnenwanderungssaldo, sondern 
auch strukturschwache westdeutsche Länder.
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stark verfälscht. 2) ab 2001 ohne Berlin.Quelle: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen
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4.9	 Binnenwanderung nach der Wende: Junge Menschen verlassen den Osten
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Ostdeutschland verliert auch zehn Jahre nach der Deutschen Einheit einen Teil seiner Jugend, vor allem junge Frauen, an 
den Westen. Zurück bleiben und kommen eher Ältere.
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4.10	 Wanderungssalden in Deutschland: Nach Alter und Bundesland unterschiedlich
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Wanderungssaldo im Jahr 2003 nach Bundesländern und Altersgruppe (je 1 Mio. Einwohner)1)

Baden-Württ.
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1) Durch Schattierung werden in Grün besonders positive und in Blau besonders negative Wanderungssalden hervorgehoben. 2) Die Zahlen für Niedersachsen sind durch die zentrale Registrierung aller
neuen Spätaussiedler in Deutschland in der Gemeinde Friedland stark verfälscht. 3) Absoluter Wanderungssaldo.
Quelle: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen
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